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„Image“ liegt im Trend. Firmen beschäftigen Agenturen, um ihr 
Image aufzupolieren oder überhaupt erst eines zu kreieren. Wa-
ren und Dienstleistungen wird ein Image verpasst, um sie besser 
zu vermarkten. Aufwendige Imagekampagnen sorgen dafür, Perso-
nen der Öffentlichkeit ins rechte Licht zu rücken. Und so mancher 
„Star“ wird erst durch ein bestimmtes Image erschaffen. Weshalb 
ist es heute so wichtig, ein wirkungsstarkes Image nach außen zu 
transportieren? Leben wir in einer Welt der Oberflächlichkeit, in 
der Inhalte nicht mehr erkannt werden? Oder sind diese Inhalte gar 
nicht mehr vorhanden und es zählt nichts als die kunstvolle Verpa-
ckung? 

In der Tat, nicht selten überdeckt ein perfekt inszeniertes Image 
die unzulänglichen Eigenschaften eines Produktes, Unternehmens 
oder einer Person. Auf der anderen Seite bietet eine seriöse Image-
pflege, die den Wert des Imageträgers auf ehrliche Weise widerspie-
gelt, einen nicht zu unterschätzenden Gewinn. Schließlich leben 
wir in einer Welt des Überflusses, Bedürfnisse müssen nicht mehr 
gedeckt, sondern geweckt werden. Um erfolgreich bestehen zu kön-
nen, sind daher Strategien unerlässlich, die besondere Eigenschaf-
ten, Leistungen und Kompetenzen auf wirkungsvolle Weise sichtbar 
machen. 




Unser Buch handelt weder von Produktkonzepten, die Kaufent-
scheidungen beeinflussen, noch von unternehmerischen Kampa-
gnen, die eine Marke positionieren. Es geht allein um Sie und Ihre 
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ganz persönliche Marketingstrategie, also darum, wie Sie sich mög-
lichst erfolgversprechend darstellen. 

Hierzu sollten wir den Begriff „Image“ genauer beleuchten. 
Image kommt aus dem Lateinischen: „imago“ heißt Bild. Was be-
deutet das in unserem Kontext? Stellen Sie sich dazu irgendeine 
Person vor, vielleicht jemanden, der prominent ist oder einen Men-
schen aus Ihrem direkten Umfeld. In Ihrem Kopf erscheint sofort 
ein Bild. Woraus setzt es sich zusammen? Das Erste ist der visuelle 
Eindruck. Wie sieht die Person aus, ist sie groß oder klein, kräftig 
oder schlank? Was trägt sie? Ist die Kleidung auffallend oder zu-
rückgenommen, billig oder teuer? Hinzu kommt die Körperspra-
che, was sagen Mimik und Gestik aus? Vergessen wir die Stimme 
nicht. Auch sie trägt dazu bei, Ihr inneres Bild zu formen. Bestimmt 
verbinden Sie mit dieser Person aber auch ein ganz charakteristi-
sches Verhalten. Gibt sie sich höflich oder abweisend, kumpelhaft 
oder reserviert? Vielleicht hat sie sogar bestimmte Macken, die Sie 
sympathisch oder aber unangenehm finden. Vor Ihrem geistigen 
Auge sehen Sie jene Person nicht nur, Sie empfinden sie. Image ist 
demnach mehr als ein pures Abbild. Es ist ein „Stimmungsbild“, das 
sich zusammensetzt aus Aussehen, Körpersprache und Persönlich-
keit. 

Glaubwürdig auftreten. Es geht um Ihren „Auftritt“. Streng 
genommen beginnt der schon am frühen Morgen, nämlich dann, 
wenn Sie den ersten Fuß aufsetzen, um aus dem Bett zu steigen. 
Interessant wird er, wenn Sie die „Bühne“ betreten, indem Sie Ihr 
Zu Hause verlassen und anderen Menschen begegnen. Eine neue 
und weitreichende Dimension bekommt Ihr Auftritt, wenn Sie die 
Schwelle zur Firma überschreiten. Denn gerade dort ist es beson-
ders wichtig, glaubwürdig und souverän aufzutreten. 

Beherzigen Sie eine wichtige Regel: Aufmachung und Persön-
lichkeit sollten immer in Einklang sein. Beispiel: Die eher distan-
zierte Geschäftsführerin, die an ihrer temperamentvollen Freundin 
auffällig bedruckte Schals liebt, wirkt ihrerseits mit derartigen Ac-
cessoires verkleidet. Genauso erscheint der nüchterne Jungmana-
ger deplaziert im gestylten Designeranzug, der seinem modeinte-
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ressierten Kollegen vortrefflich steht. Aber Vorsicht! Das bedeutet 
nicht, dass zurückhaltende Menschen sich zurückhaltend kleiden 
sollen, um authentisch zu wirken. Gerade im Berufsleben würde sie 
das „unsichtbar“ machen. Besser ist, sich solcher Stilmittel zu be-
dienen, die die individuelle Ausdruckskraft steigern und dennoch 
der Persönlichkeit Rechnung tragen. Das heißt, die oben erwähnte 
Managerin kann durchaus einen Schal nutzen, um ihre Präsenz zu 
steigern. Allerdings sollte sie Farben wählen, die zwar wirkungsvoll, 
doch niemals schrill sind. Nur so wirkt sie authentisch.



Durch Persönlichkeit und äußere Erscheinung formen Sie also Ihr 
Image. Interessant dabei: Diese beiden Faktoren beeinflussen sich 
gegenseitig. Dass Sie von innen nach außen wirken, ist unumstrit-
ten. Mit Sicherheit kennen Sie von Grund auf positiv denkende 
Menschen, die durch ihre aufhellende Art überall willkommen sind 
und andere vom Typ „Miesepeter“, die immer und überall das Haar 
in der Suppe suchen und demzufolge auf wenig Sympathie stoßen. 
Eigenschaften wie positive Grundeinstellung, Lebhaftigkeit und 
Begeisterungsfähigkeit lassen uns erstrahlen. Diese Persönlichkeits-
merkmale spielen in Bezug auf das Outfit eine große Rolle. Ein leb-
hafter und quirliger Mensch verwandelt so manches Spießerteil in 
ein Star-Modell. 

Bemerkenswert ist jedoch, dass Sie umgekehrt die äußere Er-
scheinung nutzen können, um Ihre innere Einstellung zu optimie-
ren. Beispiel: Der Tag beginnt schleppend. Sie stehen „mit dem ver-
kehrten Fuß“ auf. Mental ist alles grau. Sie können wählen: Behalten 
Sie Ihre Stimmung bei und lassen sich hängen, oder „straffen“ Sie 
sich, indem Sie zum Beispiel Ihr Äußeres auf Vordermann bringen. 
Die Aufhellung beginnt bereits mit der Dusche. Eine vitalisieren-
de Körperpflege tut das Übrige. Ziehen Sie jetzt noch ein gepfleg-
tes, ansprechendes Outfit an, spüren Sie buchstäblich, wie sich Ihre 
Stimmung hebt. Plötzlich nehmen Sie sich viel positiver wahr. Das 
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stärkt Ihr Selbstbewusstsein, Sie treten ganz anders auf. Was ist die 
Folge? Mehr Attraktivität und somit eine positive Ausstrahlung.



Ihr Image offenbart etwas ganz Besonderes, Ihren Stil. Bevor wir uns 
mit einem wichtigen Stilelement, nämlich der Kleidung, konkreter 
beschäftigen, sollten wir klären, was „Stil“ ganz allgemein bedeutet. 

Den Begriff genau zu definieren, ist gar nicht so einfach. Be-
stimmt kennen Sie Situationen, in denen Sie jemandem begegnen 
und denken: Dieser Mensch hat Stil. Allerdings können Sie nur 
schwer beschreiben, woran das genau liegt. Grundsätzlich ist Stil 
Ausdrucksform der Persönlichkeit. Dabei umfasst er so etwas wie 
ein „Gesamtlebenskonzept“ und geht somit weit über die äußere 
Erscheinung hinaus. Wie richten wir uns ein? Was lesen wir? Wel-
chen Stellenwert hat Kultur in unserem Leben? Individuelle Tempe-
ramentslage, Umgangsformen und Haltung anderen Menschen ge-
genüber, die Einstellung zur Natur und überhaupt zum Leben – das 
alles formt den persönlichen Stil. Dabei ist eines ausschlaggebend: 
Stil sollte, egal auf welchem Gebiet, immer in Zusammenhang mit 
Wertempfinden und Wertschätzung stehen – nur dann handelt es 
sich um „guten Stil“.






